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tensichihmentgegenstellten.JedenfallsfehltheutedierechtlicheVe
aussetzungfüreinEingreifenderGemeinde,selbstinjenenFällen ,wogeg en die
dieHasspsychoseunehelichen

BürgermeisterSeitz über denTodder kleinen Stodolak .HeuteVormit-
undunterbesonderemBegleitumständ

geborenenKinderundihreAuswirkungenabzuwehrenwären .EswirdSache
tagsprachenbeiBürgermeisterSeitzundbeinnamtsführendenStadtrat derBundesgesetzgebung ,derFürsorgedie
ProfessorDr .Tandlereinige sozialdemokbasischeGemeinderätinnenvor

Halaksaund machtenunter Hinweisauf den Prozess gegen dasEhepaar

nötigenMachtmittelngegenüber
entmenschtenElternin dieHandzugeben ,wasja hoffentlichdemnächst
imGrundsatzgesetzüberdieJugendfürsorgegeschehenwird.DieGemeinde

darauf aufmerksam ,dass die Bevölkerung vielfach der Ansicht ist ,es WienwirdauchweiterhindasFürsorgewesenausbauen,undwoweitmensche
habennichtnurderApparatderPolizei ,sondernauchderApparatder lichesVermögenreicht ,solcheVorfällezuverhinernsuchen.
Gemeinde im Falle Stodolak zu schwerfällig funktion ni rt wodurchviel Die zirka 20 . 000Kinder ,die in der Fürsorge der GemeindeWiernstehen,
leichtdieRettungdesunglücklichenKindesverhindert wordensei . sindallermenschlichenVoraussichtnachesichert .DiekleineStodola
DerBürgermeistererwiderte,esseiunendlichtraurigundmüssezude die solangesie bei ihrer Grossmutterwar ,auchzu denbefürsorgtenn
schwerstenBedenkenveranlassen ,dass ein solcher Fall inmittender Kinderngehörte ,hatte dasUnglück ,dannzur eigenenMutterzukommen

fürsorge
Grosstadt überhauptmöglichist .Manhat daherschon damals ,als das unddadurchaudder Gemeinde/auszuscheiden .Bür me terger Seitzdankte
Kindermordetwordenist ,sofort die genauestenundgewissenhaftestenden Gemeinderätinnen ,dass sie sich in erster Linieberu fen fühlen ,in
Untermuchungendahingeführt ,obnichtetwabehördliche(Or anedurch der Fürsorgewerktätigmitzuarbeiten ,undbat sieauch fernerhinum
Unterlassungeneine persönlicheSchuldtreffe .Dasist nicht derFall ihreUnterstützung.
DasganzeMilieu ,in demsich der traurigeFall abgespielthat ,ist
undurchsichtig und alle Bemühungen ,Licht zu schaffen ,warenverge¬

bens .WieschwierigdienotwendigenErhebungenundEinvernahmendurch
SchubertringstattKolowratring .DerGemeinderatsausschussfürAll-

dieOrganedesJugendamteswaren,zeigtjaauchderbisherigeVer- gemeineVerwaltunghatkürzlichnacheinemBerichtdesGemeindera¬
laufdesProzesses ,in demdieAngeklagtentrotzdergrossenMacht¬

tesBeisserbeschlossen,zumimmerwährendenGedenkenanFranzSchu¬
bertdenKolowratringinSchubertringumzubenennen.DieErläuterungs-mittel ,die demGerichtezur Verfügungstehen ,bewusstjedeAufklä- tafel wirdlauten :" FranzSc

rung der Geheimnisseder Mordnachtverhindern .Umsoschwerer wares hubert,1797-1828.DergrosseSchöpferdes
neuendeutschenLiedes. "

füreinewenigeinflussreicheFürsorgerin,Klarheitzugeben .DieIn¬
stitutionderamtlichenFürsorgebestehtbekanntlicherst seitkur¬ StarkeZunahmederEinäsch

zer Zeit ,Nochvor zehn Jahren e ich erinnere an den Fall Hummel-
arungen .Die Zahl der Einäscherungenin

Wienist in denletzte
hättekeinMenschbeieinemsolchenFallandieGemeindegedacht n JahrensehrgestiegenWährendimOktober

1924nur121EinäscherungenimKrematoriumderStadtWienvorgenomoder sie etwa gar verantwortlich gemacht ,Erst die neue Aerahat menwurdenstieg dieZahl
denGrundsatzproklamiert ,dassdieGemeindeberufenist ,dasKind imOktober1925schonauf160 ,imOktober1926auf177 ,imOktober1927
in ihrenbesonderenSchutzzunehmen.DieGemeindefühlt sichheute schonauf 227underreichte imvergangenenOktoberdieHäh

als die Mutter aller Kinder und Wienhat in dieser Hinsichtmehr evon236. ImNgvemberdiesesJahreswurden252Verstorbeneeingeäschert
alsjedeandereStadtgetan .DervielgestalteteApparatist inerster tAuchin diesemMonatist gegeüberdenender

früherenJahreeinAns
Linie demungeheurenOrganisationstalentdes StadtratesProfessor teigenderZahlderEinäscherungenzuverzeich
Dr .Tandler zu verdanken ,Wienist stolz darauf ,dass es in derFürsor¬ nen. ImNgvemberwurden142männlicheund110weiblicheVerstorbene
ge für die schwangerenFrauen ,in der Säuglingsfürsorge ,imKinder - eingeäschertDavonsind142römisch-katholischer ,30evangelischer
gartenwesen ,in der Berufsvormundschaft ,in derGesundheitsfürsorge,

und7 altkatholischer Religiongewesen .ZowarenJudenund53kon

imHortwesen ,in der Erholungsfürsorgeunddergleichen ,vorbildliche fessionslos. InderZeremonienhalledesKrematoriumwurdenimNovem¬
ber61altkatholischeund22evangelischeEinsegnungenvorgenommenEinrichtungengeschaffenhat .DassnachwenigenJahrenein solcherviel

verzweigterOrganismusnochnichtklaglosfunktionierenkann ,dasser . .
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .IndennächstenvielleichtauchMängelaufweist,dassfürihmauchvielfacherstdie Tagenwirddieneuhergest

geeignetenOrganeerzogenwerdenmussten ,soll garnichtbestritten ,
tellte elektrischeStrassenbeleuchtungauf

der Landstrasse in der Rüdengasse ,Nikolausgasseund Rabengasseund
sondernoffeneinbekanntwerden .Jedenfallskannmanheuteüberzeugt auf der Wiedenauf demNasch- Marktin Betriebgesetzt .
sein ,dasssowohlich ,als auchStadtratProfessorDr .Tandlerbestrebt
sind ,denFürsorgeapparatnochweiterauszubauen,umjedeb kratische BezirksvertretungRudolfshe
Erstarrungzuüberwinden.Sicherist ,dassderFall Stodolaksichnicht

im .DienächstePlenarsitzungderBezirks-¬
vertretungRudolfsheimfindetamFreitag ,den21 .Dezember,um18Uh:

ereignethätte ,wennessichumeinsogenanntesstädtischeeKostkindstatt .
gehandelthätte ,alsoumeinKind,dasnichtbeideneigenenElternist .
FürdieseunterderObsorgederGemeindeWienbefindlichenKinder ,die
wir sogar als unsere " eigenenKinder "bezeichnen ,funktioniert dieFür¬

sorgeausgezeichnet .Umeine ganzandereFragehandeltes sich beiHe-
nenKindern ,die bei deneigenenElternwohnen .Ich will nichtdavon
sprechen ,obdie heutigeGesetzesgebunges überhauptgestattet ,dassdie
GemeindejedesKindderStadtunterAufich
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